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Haiterbach. (Eingesendet .) In aller Stille

hat in letzter Zeit ein für unsere Gemeinde bedeutungs¬
volles Werk seine Vollendung gefunden . Die Thal¬

straße zwischen hier und Nagold ist dem Verkehr über¬

geben worden und wird bereits von dem Postwagen

und Fuhrwerken aller Art befahren . Wer auch nur

einmal die alte Straße mit ihren Steigen zu passiven

gehabt hat und namentlich des Winters nicht gewußt

hat , wie er ohne Lebensgefahr hinauf oder herunter
kommen soll , der weiß auch , daß es nicht blos eine

bildliche Redensart ist , wenn wir sagen , es ist uns

ein Berg von der Brust weggenommen . So ist denn

für unsere bisher so isolirt gewesene Stadt eine und

zwar die für uns wichtigste Verkehrsstraße geworden

und nicht bloß sind wir froh , daß wir nun ohne Schwie¬

rigkeit der Oberamtsstadt zueilen können , sondern es

soll uns auch herzlich freuen , wenn alle Diejenigen,

die Angesichts unserer Berge sagten : nach Haiterbach
kann man nicht kommen , jetzt auch es selbst erproben,

wie bequem und wie leicht man auf dieser netten durch¬

aus ebenen Straße hieher kommen kann . Der Besuch

unserer Nachbarn thalabwärts soll uns herzlich freuen.

Vielleicht folgt doch auch noch eine Eröffnungsfeierlich¬
keit nach . Es wäre ja doch gewiß nicht mehr als

billig , daß all den Männern , die zu dem Zustande¬
kommen dieses Werkes , ohne zu verzagen und ohne

muthlos zu werden , mitgewirkt haben , Gelegenheit ge¬
boten würde , sich ihres Werkes zu erfreuen und den

Donk aller Derer dahinzunehmen , die es zu würdigen

wissen , was gute Straßen für eine Gemeinde bedeuten.
Bei den Technikern und allen Denen , die Hand ange¬

legt haben an dieser Straße , wird es zwar heißen:
Das Werk lobt den Meister ; aber auch sie haben wahr¬

lich ein anerkennendes Wort verdient . Zunächst han¬

delt es sich nun auch darum , den neukn Weg so viel

wie möglich für unsere Verkehrsverhältnisse auszunützen.
Wir hatten bisher eine einmalige Postverbindung mit

Nagold , die namentlich auch für unfern Lokalverkehr
mit der Oberamtsstadt sehr bequem gewesen ist . Diese

müssen wir unter allen Umständen uns erhalten wün¬

schen. Dagegen war es bisher für Auswärtige un¬

möglich , von Nagold hieher zu kommen . So viel wir

hören , hat der Gemeinderalh dahier eine Bitte um einen

zweiten Eilwagenkurs der hohen Postdirektion vorge¬

legt , wodurch auch der Verkehr hieher ausnehmend ge

fördert würde . Wenn um 5 ' /» Uhr früh ein Wagen

von hier abgienge , so wäre es uns möglich gemacht,

den Frühzug nach Stuttgart zu erreichen und wenn

dieser Wagen nach Ankunft des 8 Uhr 30 Minuten

von Stuttgart eintreffenden Zuges wieder hieher zu¬

rückkehren würde , so hätten auch unsere Nachbarn von

Nagold Gelegenheit , hieher zu reisen , ihre Geschäfte zu

besorgen und 1 Uhr 25 wieder per Post heimzusahren,
wenn sie cs nicht vorziehen , den neuen Weg auch ein¬

mal zu Fuß zu begehen . Möchte diese Bitte auch von

Nagold aus , sowohl von den bürgerlichen Kollegien,
als auch von den Herren Bezirksbeamten kräftige Un¬

terstützung finden , dann erst wäre diese Straße ein

rechter Verbindungsweg,  durch welchen die In¬

teressen sämtlicher dabei betheiligten Gemeinden kräftig,
gefördert werden würde . ^

Stuttgart,  17 . Okt . Der Präsident der K.

Centralstelle für Handel und Gewerbe ist seit gestern

von Paris zurückgekehrt ; Hr . Dr . v . Sleinbeis hat

dem Vernehmen nach zahlreiche Einkäufe auf der Welt¬

ausstellung gemacht . Diese Gegenstände werden im

Laufe des kommenden Monats hier eintreffen . Wir

anerkennen gerne , was die K . Centralstelle schon für

Belehrung in Sachen des Geschmackes gethan und

stündlich thut . Aber alle diese Bemühungen sind nur

von getheiltem , nur von halbem Erfolge , so lange nicht

von Seiten der Gemeinden für Lehrzwecke den Bestre¬

bungen der Centralbehörde in die Hände gearbeitet

i wird . Es ist noch eine ungeheure Aufgabe zu lösen.

Was Hilst es , den Franzosen 5 Milliarden abzunehmen,
sie holen dieselben in aller Gemüthsruhe wieder von

uns und zwar für lauter Artikel , die wir ebensogut
und noch besser selber machen können und schon ge¬

macht haben . Dieses Frankreich gegenüber tributäre

Verhällniß wird nie aufhörcn , so lange wir nicht un¬

sere Gewerbeschulen praktischer einrichten und so lange

wir unsere Centralsammlungcn nicht besser zu verwer-

lhen vermögen . Mögen die Herren , die den würltb.

Ständen angehören , diese Frage gebührend erwägen.

Sie ist identisch mit der Frage des allgemeinen Wohl¬
standes . ( N .-Ztg .)

Stuttgart,  18 . Okt . Die Anmeldungen zu

der von der Landesproduklenbörse unter Mitwirkung

des hiesigen Gcmeinderaths ins Leben gerufenen Ho

psenaukliou , welche am 25 . Okt . in der Hopfcnmarkt-

halle in der Seidenstraße abgehallen wird , sind zahlreich

aus allen Hopsenbau betreibenden Gegenden des Landes

eingegangen . Es stad jetzt schon über 150 Ballen

theils angemeldet , theils bereits angekommen . Bethei

ligt haben sich dabei die bedeutendsten Hopfeuprodu
zenten aus Reutlingen , Mösstngen , Riedlinaen , Tettnang

(Kaltenberg ) , Münsingen , Schorndorf , Möhringen,

Hemmingen , Roswag , Asperg , Thamm , Markgrönin
gen , Eßlingen , Burgholzhof , Hohenheim u . a . O.

Stuttgart,  19 . Oklbr . Vor einigen Tagen

wurde in einem Hause der Wolframshalde in einer
Dachkammer versteckt ein 10 Jahre alter Bäckerlehrling

gefunden , welcher in diesem Versteck 4 Tage und 4

Nächte , ohne jegliche Nahrungsmittel zu sich zu nehmen,

zugebrachl hatte . Derselbe hatte die Absicht , sich aus-

zuhungecn , weil er an einigen Hausthieren Thierquä¬
lereien vorgenommen halte , und sich der Strafe entziehen

wollte . Derselbe wurde aber noch rechtzeitig und bei

vollem Bewußtsein gefunden.
Der frühere Redactcur der socialistischen Süd¬

deutschen Volkszeitung , Leinin ger,  der auch den

Himmel den Spatzen überlassen wollte , hat nach der

St . N . Z . dieser Tage an Prälat v . Kapff und meh¬

rere andere von ihm seiner Zeit arg verunglimpfte
Herren ein Schreiben gerichtet , worin er dieselben um

Verzeihung bittet und sie ersucht , ihm dazu behilflich

zu sein , daß er wieder eine Anstellung in seiner Hei-

math Baden als Lehrer erhalte . Bei dem großen

Wohlwollen des bad . Oberschulraths ist zu erwarten,

daß der junge Mann Gnade finden würde.
Wangen,  11 . Okt . Letzten Mittwoch erhängte

sich hier ein Ojähriger Knabe auf dem Speicher des

väterlichen Hauses . Das Kind war seither heiter und

munter , von einer geistigen Krankheit konnte nichts be

merkt werden . Tags zuvor hatte der Knabe ein Feuer

in der Nähe eines Gartenhages nngezündet , ein hin

zugekommener Mann verwies es ihm und drohte mit

dem Polizeidiener . Sollte vielleicht die Furcht vor

Strafe der Grund der unseligen Thal gewesen sein.

Spaichingen,  16 . Okt . Gestern wären na¬

hezu 3 Personen in Bubsheim , diesseitigen Bezirks,

der mangelhaften Einrichtung eines Ofens , in deren

Folge Kohlendampfgase in die Wohnstube und eine

nebenanliegende Schlafkammer ausströmten , zum Opfer

gefallen . Die in der Kammer befindlich gewesenen bei¬

den Lauer Sticr ' schen Eheleute sind auf dem Wege der

Besserung . Der 67 Jahre alte Vater der Ehefrau

aber erlag heute Nacht der Vergiftung durch Kohlen¬

dampf.
Pforzheim,  17 . Okt . Gegenwärtig ist hier

eine umfassende Untersuchung wegen in hiesigen Bijou-
leriefabriken verübter Golddiebstähle im Gange und

es sind Hierwegen schon viele Verhaftungen vorgenom¬
men worden.

Ein Karlsruher Architekt , Herr O . Warth,  hat

den ersten Preis mit 6000 in der Wettbewerbung

mit Plänen für das künftige Unioersitätsgebände in

Straßburg erhallen.

„In tiefer Bekümmerniß " hatte ein Theil der

fränkischen Geistlichkeit an den König von Bayern die

Bitte gerichtet , für die nahezu 3 Jahre verwaiste Diä¬

rese Würzdurz  nunmehr einen Bischof und Oberhir¬

ten zu ernennen . Daraus kam von München ein

Ministerialcrlaß vom 14 . September : Se . Majestät

habe die unmittelbar eingescndele Adresse dem Staats-

ministcrium des Innern für Kirchen - und Schulange¬

legenheiten mit dem Beifügen zugehen lassen , daß

Allerhöchstdicselbeii solche zurückweisen und den Bethei¬

ligten das allerhöchste Mißfallen an diesem ungeeigneten

Drängen in einer Angelegenheit ausgesprochen wissen

wollen , mit welcher die Regierung aus eigenem Antrieb

und in eigenem Interesse beschäftigt sei . Gleichzeitig
mit dieser Eröffnung wurde den Herren Bittstellern

die bezeichnte Adresse wieder zurückgegeben.

Im Schwurgericht in Gießen wurde HerzSlern

wegen eines Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus ver-

urtheilt . Derselbe hatte wegen eines Psennigs  ge¬

schworen.

Gotha,  15 . Okt . Der auf dem neuen Fried¬

hofe hergestellte Leichenoerbrennungsofcn ist soweit

fertig , daß er in Gebrauch genommen werden kann,

was vom nächsten Monat ab geschehen wird . An einem

der nächsten Tage wird zuvörderst ein Probeverbren¬

nungsversuch mit einem Stücke Vieh gemacht , um zu

sehen , ob der Ofen gut schmort . Die Verbrennung
wird übrigens nicht so billig sein , als man gedacht hat.

Berlin,  15 . Okt . England und Italien schla»

gen eine Nachkonferenz , um die Ausführung des Ber¬

liner Friedens zu beschleunigen , vor.

Berlin,  17 . Okt . Ein schrecklicher Unglücksfall

wird der „ Trib ." aus Oranienburg gemeldet . In der

Colonie des „ Alten Bath " wohnen die Arbeiter Lam¬

bert und Buschow , deren Jungen wilde Rangen und

der Schrecken der ganzen Colonie waren . Wie so oft

vorher , sollten die beiden am Sonnabend wieder durch

den Schuldiener gewaltsam zur Schule eitirt werden,
sie ahnten dies jedoch und verkrochen sich, nachdem sie

die Zimmerthür verriegelt , in einem alten Koffer , wo¬

hin sie auch den Hund des Hauses Mitnahmen . Als

die Ellern am Abend nach Hause kehrten und die Thür

gewaltsam gesprengt hatten , fanden sie den Inhalt des

Koffers auf dem Boden verstreut , und als sie den

Kofferdeckcl öffneten , sahen sie zu ihrem Entsetze » drei

Leichen . Das Schloß des Koffers war zugeschnappt,
es konnte von Innen nicht geöffnet werden und so

waren die drei Eingesperrten dem Erstickungslode ver¬
fallen.

Berlin,  17 . Okt . Bismarck konferirte mit

Minister Eulenburg fast 4 Stunden wegen der Be¬

schlüsse über das Socialistengesetz Bismarck ist sehr

aufgebracht , daß die Nationalliberalen bezüglich der

Bestimmungen wegen Druckschriften , Ausweisungen und

der Termiubestimmungen der Regierungen nicht entge-
genkommen . Die Konservativen versuchen mit den

Nationallibcralen ein Kompromiß zu Stande zu bringen.

Berlin,  17 . Okt . Eine Verständigung der

beiden conservativen und der naiionalliberalen Fraction

über die noch streitigen Punkte des Sozialist ugesetzes
soll dahin erfolgt sein , daß zu § 6 die Commtssions-
fassung beibehalten und zu § 16 hmzugesüal wiid:
ein Agitator muß mindestens 6 Monate seinen Wohn¬

ort in der betreffenden Ortschaft gehabt Ha ien , um der

ohne weiteres erfolgenden Ausweisung zu entgehen.

§ . 19 soll einen Zusatz erhalten , wonach dem Kaiser
die Ernennung eines zehnten Mitgliedes der Recurs-

Commisston zusteht . Diese Amendements sollen von

den gedachten drei Fraktionen gemeinsam eingebracht
werden.

Berlin,  17 . Okt Die Erhebungen über die

Kellerwohnungen,  welche gegenwärtig seitens der^



Polizei angestcllt werden , haben , wie die „ Nat . -Ztg . "
berichtet , die Notwendigkeit hei ausgestellt , gegen die¬
selben mit Entschiedenheit vorzugehen . Eine große
Anzahl von erheblichen Ilebelständen hat sich heraus-
gestelll , die darauf dringen , eine sehr bedeutende An¬
zahl von Kellerwohnungen überhaupt zu cassiren , ja
darauf hinzuwirken , daß in einem gewissen Zeiträume
überhaupt die Keller nicht mehr als Wohnungen benutzt
werden können . Nach den statistischen Erhebungen
befinden sich in den 24,000 mit Wohnungen versehenen
Häusern Berlins ungefähr in 12,000 Häusern Keller¬
wohnungen und in diesen wohnen ca . i00,000 Men¬
schen , so daß beinahe der zehnte Theil der Berliner
Bevölkerung im Keller lebt . Unter diesen Kellerwoh¬
nungen befindet sich eine sehr große Anzahl , namentlich
im Innern der Stadt und in den älteren Häusern,
welche die normale Höhe nicht haben , nur 6 — 7 Fuß
hoch sind und deren Sohtc außerdem unter dem ge-
wöhnlichcn Gruudwasscrst inde liegt , so daß dieselben
regelmäßig feucht sind und bei dem Steigen des Wassers
an Uebelschwemmung leiden . Daß solche Wohnungen
entschieden ungesund sind und leicht die Herde der
Epidemieen werden , ist längst nachgewiesen , auch ist
bereits durch statistische Eihebungen coustatirt , daß
namentlich in den alten Stadttheilen östlich der Spree,
wo diese älteren Kellerwohnungen sich meistens befinden,
die Sterblichkeitszifser die colossile Höhe von 10 bis
12 pCt . pro Jahr erreicht . Aber auch andere Ge¬
sichtspunkte außer den sanitären haben sich gegen das
Fortbestehen der Kellerwohnungen erhoben.

Berlin,  17 . Okt . Die Compromißverhandlnn-
gcn über das Socialistengesetz haben insofern die Reichs¬
lagsmehrheit oder vielmehr für die nationallib . Partei
einen günstigen Abschluß erfahren , als die letztere bei
drei streitigen Punkten ihre Forderungen in zwei Fällen
durchgesetzl hat,  und nur in einem Falle eine Modi¬
fikation des von der Mehrheit des Hauses gut gehei¬
ßenen Commissionsoorschlages verlangt worden war.
Die verbündeien Regierungen haben eingewilligt , daß
bei periodischen Druckschriften daS Verbot derselben
nur erfolgen kann , sobald auf Grund des Gesetzes
das Verbot einer einzelne » Nummer stattgefundeu hat.
Ferner ist die Gültigkeitsdauer des Gesetzes dahin ge¬
regelt , daß der Termin 1881 stehen bleibt . Nur in
Betreff der Ausweisung der Agitatoren wurde den
Wünschen der verbündeten Regierung Rechnung getra¬
gen : die Einschränkung des Aufenthalts soll zulässig
fein , sobald der Aufenthalt an einem bestimmten Orte
nicht mindestens ein sechsmonatlicher war . Die übri¬
gen Compromißpunkte sind untergeordneter Art:  es
verbleibt bei den Bestimmungen in den W 1a , 1b und
1e , wonach die Genossenschaflskassen geschützt sind , und
bezüglich der Rekurs - Instanz kommr bei der dritten
Lesung die Bestimmung in das Gesetz hinein , daß die
Ernennung eines zehnten Mitglieds der Commission
dem Kaiser zusteht . Die Compromiß - Verhandlungen
gingen rasch und ohne jede Störung von Statten:
gestern Abend wurden die Vereinbarungen verabredet,
und heute wurden sie von den beiden conservativen
Fractionen und von der nationalliberalen Partei gut¬
geheißen . Es müßten hiernach ganz unerwartete Zwi¬
schenfälle einlreten , wenn die dritte Lesung nicht am
Sonnabend geschlossen werden könnte.

Berlin,  18 . Okt . Osficiös wird geschrieben:
Das Todesurtheil gegen den des Raubmords ange
klagten Türolf ist durch allerhöchste Ordre vom 9 . Okt.
auf Grund des vom Justizminister erstatteten Berichts
und in Gemäßheit des in dem Bericht gestellten An¬
trags in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt
worden.

Berlin,  19 . Okt . Der Reichstag hat in der
um 2 ' /« Uhr Nachmittags wieder aufgenommenen Si¬
tzung das ganze Sozialistengesetz in namentlicher Ab¬
stimmung mit 221 gegen 149 Stimmen angenommen.
Dafür stimmten geschlossen und ausuahmlos die Con¬
servativen ( beide Fraktionen ) , die Nationalliberalen und
die Gruppe Löwe,  ferner einige nicht zu Fraktionen
gehörige Liberale . Fürst Bismarck verlas alsdann eine
kaiserliche Botschaft , welche ihn ermächtigt , den Reichs¬
tag zu schließen . Fürst Bismarck drückte seine Be¬
friedigung ans über das Zustandekommen des Gesetzes
und sagte , die Bundes -Regierungen seien entschlossen,
mit den von diesem Gesetze gewährten Mitteln einen
Versuch zu machen , die herrschende Krankheit zu heilen.
Schwerlich werde dies in dritthalb Jahren gelingen;
doch hoffen die Bundes Regierungen nach den bisheri¬
gen Verhandlungen auf ein weiteres Entgegenkommen
des Reichstages . Die Sitzung schloß sodann mit einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiser.

Berlin,  19 . Okt . Das „ Berliner Tagblatt"
.will wissen , daß am 1 . November 20,000 Mann mehr

als sonst in die deutsche Armee eingestellt werden und
zwar sei diese Disposition noch vor der öffentlichen
Besprechung von Beust ' s Ernennung zum Botschafter
in Paris erfolgt . ( Fr . I .)

Berliner Blätter berichten über eine am letzten Samstag
abgehallene Versammlung des sozialdemokratischen „ 'Vereins
zur Wahrung der Jnterefjen der wertthätige » Bevölkerung
Berlins ", in welcher der Reichstagsabg . Hassetmann  einen
Lortrag über das Thema „Der Fücst -Reichkanzler für die
Produkuv - Genossenschaften durch Slaatshilse " biett . Er
sagte u. a . : Es freue ihn zwar , daß Fürst Bismarck von
sozialisiischen Ideen durchdrungen sei , und die Liberalen
seien recht darüber erschrocken, aber trotzdem würden die
Sozialdemokraten sür Assoziationen , welche „ von oben her"
eingerichtet und beaufsichtigt würben , bestens danken . Zu
einem Gedeihen der Produtliv -Genossenschasten sei vor Allem
wahre Botkssreihett und fortwährende Kontrole „von unten"
erforderlich , ein freies , rein sozialdemokratisches Staatswesen.
Demokratie und Sozialismus gehöre immer zusammen , und
dürfe niemals das eure ohne da » andere acceptirt werden.
Wenn also jetzt das Ausnahmegesetz alle Freiheit rauben
und alle Bolksrechte vernichten würde , und sich dann Leute
fänden , welche dem Volke staatliche Organisation und Garan¬
tien andöten , so möge Niemand aus diesen „Leun " gehen.
Dafür aber sollten Alle um fo lester zusammenhatren , zwar
keine Geheinrvünbe und Verschwörungen anzettetn , aver sich
täglich in ihren Pnvatwohnungen zu vieren oder sechsen
zufammeiifinden . Das werbe keine Polizei hindern könne»,
und alle Aussichtsbeamten Berlins würden nicht zur Hälfte
airsretchen , wen» sie solche Zusammenkünfte überwachen soll¬
te». — Nachdem der Redner geendet , erhob sich, nach der
Schilderung der „Post ", ein wahrhast rasendes Klatschen und
unaufhörliches wiederholtes Hurrahrufe ». Alles drängte sich
an Hasselmann heran , man Hob ihn in die Höhe und küßte
ihm die Hände und ein hoch nach dem andern wurde auf
ihn auSgedracht . Sichtlich abgespannt bat er , man möge
ihn nur kurze Zeit sitzend sich erholen taffen . Der Bitte
wurde entsprochen , and nnn boten ihm die Arbeiter Eigarren,
Bier :c. in solcher Mage , daß er wohl lange Zeit sich hätte
verproviantiren können. Währenddem halte m einem Neben¬
zimmer em Klavierspieler die Weile » aus „ Mamsell Üngot"
erklingen lassen , und ein Sattler Dastig , bekannt als sozia¬
listischer Wahl -Agitator , dirigirte daS „Lied der Petrolöre " ,
dessen 5 Strophen nun zu Ehren Haffetmann 's adgesungen
und cla cnpo verlangt wurden . Das Prlroleumlied hat den
Refrain:

„Hier Petroleum , da Petroleum,
Petroleum um und um!
Laßt die Pumpen frisch voll pumpen:
Dreimal hoch Petroleum !"

Darauf wurde noch im Chor die Arbeiter -Marseillaise vor¬
getragen.

In Betreff des Eindrucks der jüngsten Rede des
Reichskanzlers in Paris  wird jetzt aus Berlin
offiziös mitgelheilt , daß , sobald die Rachrichl von der
fälschlichen Auffassung , welche die Rede in Paris ge¬
sunden , nach Berlin gelangt war , Gras Wesdehlen als
derzeitiger Vertreter des Fürsten Hohenlohe beauftragt
wurde , der franzöj . Regierung den wirklichen Wortlaut
der Aeuße , ringen des Reichskanzlers miuutheilen und
dessen sür Frankreich und zumal für dessen jetzige Re¬
gierung durchaus unverfängliche Bedeutung festzustellen.
ES wird hinzugefügi : die Beziehungen zwischen den
beiderseitigen Regierungen sind in der Thal durchaus
freundlicher Natur.

In Erfurt bat die 18jährige Tochter eines Ren¬
tiers , ein hübsches und gutes , aber eitles Mädchen,
ihren Väter um ein Jaquet von ächtcm Sammt , im
Preis von etwa 120 -ik Der Valcr versprach ihr
eines von Tuch , das mochte sic aber nicht , weil einige
Freundinnen ächte sammtene Jaqnets hätten ; sie setzte
ihren Kops auf und sagte : wenn ich' s nicht bekomme,
geschieht ' was ! — Als Abends der Bräutigam , ein
Kaufmann , kommt , sie ins Conzert zu führen , ist sie
nicht da , auch nicht bei Verwandten und Freunden,
auch nicht in Weimar ( wohin man telegraphirt ) , erst
am andern Tage findet man sie , aber todt im Wall¬
graben . —

Admiral Werner,  gleich geschätzt bei seinen
Seeleuten , wie bei den Landratten , geht . Sein Ent¬
lassungsgesuch ist durch Cabinetsordre bewilligt worden.

Itzehoe,  14 . Okt . Der letzte von den Läger-
dorfer Fünflingen ist vorgestern , 14 Tage alt , ge¬
storben.

Straß bürg,  16 . Okt . In Rothau im Nie¬
derelsaß hat am Abend des ll . d . M . eine furchtbare
Fcuersbrunst  die dem Hanse Steinheil , Dieterlen
u . Komp , gehörige Spinnerei in Asche gelegt . Trotz
aller Anstrengungen gelang es nicht , das Gebäude zu
retten . Die ganze Spinnerei mit ca . 10,000 Spin¬
deln ist vollständig niedergebrannt.

Birnbaum,  18 . Okt . Die Criminalabtheilung
des hiesigen Kreisgerichtes verurtheilte den Grafen L e-
dochowsky  wegen wiederholten Vergehens gegen die
Kirchengesetze zu 15,000 -ck Geldbuße event . 2 Jahr
Gefängniß , und außerdem wegen Beleidigung der Re¬
gierung zu 2 Monat Gefängniß . ( N -Ztg -)

Es scheint sich zu bestätigen , daß das deutsche
Kriegsschiff Ariadne von der Insel Upoln,  der größ-

j len der Samoa - Inseln mit etwa 24,000 Einwohnern,IBesitz ergriffen hat. Ob die Insel eine Kohlenstation

sür die deutschen Schiffe werden soll oder auch eine
Kolonie für Verbrecher — das weiß man noch nicht.

Die europäische Diplomatie macht kräftige An¬
strengungen , eine Verständigung zwischen Griechenland
und der Türkei herbeizuführen.

Oesterreich — Ungarn.
Wien,  17 . Okt . Die vereinigte Opposition

des ungarischen Reichstags beabsichtigt nicht blos das
Kabinet Tisza in Anklagestand zu versetzen , sondern
auch den Grafen Andrassy zu stürzen.

Frankreich
Paris,  14 . Okt . Rappel erzählt : Gestern,

gegen 3 Uhr , erreichte der Ballon Caplif beinahe seinen
höchsten Standpunkt , als eine Engländerin , die mit
aufgestiegen war , einen Schrei ausstieß und zusammen-
sa »k. Man glaubte zuerst an einen Nerven - oder
einen Schwindelanfall . Aber ein Arzt , der glücklicher¬
weise im Rachen des Ballons war , erkannte , daß sie
der Entbindung nahe sei . Einer der Luftschiffer gab
das Signal des Herabziehens , aber das Kind schien
Ecke zu haben . Ohne einen Augenblick zu verlieren,
machte sich der Arzt bereit , die Entbindung zu vollziehen.
Diese gelang in günstigster Weise . Ein wohlgestalte¬
ter Knabe wurde einige hundert Meter hoch in der
Lust geboren . Man näherte sich bald der Erde . Die
Musik spielte und ihre Töne mischten sich in das
Schreien des Neugeborenen . So wie der Luftballon
befestigt und der Steg gelegt war , trugen 4 Männer
die Wöchnerin in einen Wagen . Eine Dame hatte
das Kind in ihren Shaw ! gewickelt . Der Arzt ist aus
Harbes und hatte 20 Fr . bezahlt , um aufzusteigen;
beim Aussteigen erhielt er 500 . Der Vater ist der
Sohn eines reichen Fabrikanten aus Manchester.

Ein faules Legat.  Das Testament des vor
einigen Tagen verstorbenen Bischofs Dnpanloup ist am
14 . Oktober eröffnet worden . Er hinterläßt — für
einen Kirchenfürsten in feiner hervorragenden Stellung
wenig genug — 40 .000 Frcs . , die er seinem Adop¬
tivsohn vermacht hat . Seine irdische Hülle wird in
der Kathedrale von Orleans beigesetzt werden , sein
Herz aber hat er der Gemeinde von Saint -Felix , seinem
Geburtsorte , letztwillig zugcwendet . Die Gemeinde
würde Dupanloup ' s .Herz gerne gegen die 40,000 Fr.
hergeben.

Ein französischer Gelehrter schreibt im „Journal des
Debats " über die wipenschaittiche Thätigkeit der Deutschen
in Italien : Es sind beinahe nur noch die Deutschen , die
wirklich arbeiten . Die Lateiner mögen sich noch so sebr Sand
in die Augen streuen und sich ihrer Schnellfüßigkeit wegen
mit den Hasen vergleichen ; die Schildkröten , die langsam,
aber unablässig vorrücken , kommen vor uns am Ziele an.
Neulich war ich in Siena ; in den Archiven , aus der Biblio¬
thek, im Waisenhause , auf allen Registern fand ich beinahe
nur deutsche Name ». Diese Archive sind ein Schatz sür die
Geschichte ; die Deutschen haben schon alles durchblättert,
alles nachgeschlagen , alles abgeschrieben . In Pompeji hat
Mommsen einen jungen Mann angestcllt , der ihn über alle
neuen Ausgrabungen aus dem Lausenden erhält ; wenn eine
Inschrift aus dem Erdboden aufsteigt , wird sie in Berlin
schon enträthselt , noch ehe sie hier nur abgeschrieben ist. Wie¬
der Willen mit Ingrimm muß ich dies alles doch bewundern.
Wann werden wir uns entschließen , wieder die Ersten zu
werden ?"

Belgien.
Brüffel,  19 . Okt . Seit gestern befinden sich

in den Werkstätten des Hainaut 6000 Steinarbeiter in
Strike . Die Gendarmerie ist verstärkt worden.

Aus dem Haag,  18 . Oktbr . Die Kammern
haben ihre Zustimmung zur Wiedervermählung des
Königs ertheilt . ( Neue Z .)

Eine komische Scene  ereignete sich vorigen
Mittwoch auf einem Brüsseler Polizeibureau . Eine
Frau meldete sich bei dem dienstlhuenden Offizier und
brachte eine Klage gegen einen Arbeiter vor , der ihr
eine Ohrfeige verabreicht hatte . „ Aus welche Weise
geschah das ? " fragte der Polizei - Offizier . „ So !"
sagte die Frau und applicirte dem unvorsichtigen Frage¬
steller die schönste Maulschelle von der Welt . Der
Mann des Gesetzes , der alle fünf Finger im Gesicht
hatte , lies zum Polizei - Commiffär , um sich seinerseits
zu beklagen . Aber dieser ließ die Frau in Anbetracht
ihrer Naivität lausen.

Dänemark

Aus Kopenhagen  kommt heute die überraschende
Nachricht von der demnächst stattfindenden Verlobung
der Kgl . dänischen Prinzessin Thyra mit dem Herzog
von Cumberland , das heißt also mit dem Sohne deS
verstorbenen Königs von Hannover . Bisher nahm
man bekanntlich an , der Sohn des Napoleon ' s III.
werde der Verlobte Thyra ' s werden , wurde dies ja
doch erst noch vor wenigen Tagen von bonapartistischen
Organen mit großer Sicherheit behauptet . Ein Prä¬
tendent muß es sonach , wie es scheint , unter allen
Umständen sein . ( Neue Z .)
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England.
London,  18 . Okt . Reuter meldet aus Kon¬

stantinopel,  17 . Okt . : Der Sultan theilte gestern
Layard mit , er habe ein Schreiben an den Emir der
Afghanen abgesandt mit dem Ersuchen , die Differenzen
mit England freundschaftlich auszugleichen . Der Sul¬
tan ertheilte aufs Neue die Versicherung , er werde die
vorgeschlagenen Reformen für Kleinasien einsühren.

Türkei.
Konstantinopel,  18 . Okt . Die Uebergabe

von Branja an Serbien und von Kossina an Mon¬
tenegro ist ersolgt.

Amerika.

Ueber die nach Amerika entsandten deutschen Ta-
baks -Commissäre wird aus Newyork berichtet , daß
dieselben am 23 . September durch den Gesandten Schlö-
zer bei dem Chef des amerikanischen Tabaksteuer -Amts
Kimball eingeführt worden sind . Nach äußerst ent¬
gegenkommender Aufnahme , zu welcher auch ein höherer
Beamter dessen Amtes hinzugezogen wurde , gab Letz¬
terer mancherlei vorläufige Auskünfte über das ameri¬
kanische System . Er setzte auseinander , wie das Land
in verschiedene Steuer - Distrikte getheilt sei , welche
Machtvollkommenheiten und Obliegenheiten jedem Vor¬
steher derselben zukommen , und legte Landkarten mit
Angaben über die einzelnen Distrikte vor . Er zeigte
der Commission sodann die Stempel Abtheilung , er¬
läuterte die verschiedenen Benennungen und Abzeichen
der Stempel den Modus der Verausgabung der letzteren,
sowie die Rechnungsführung mit den erwähnten Di¬
striktsvorstehern.

Die Fleisch ausfuhr  von Amerika nach Eng¬
land hat nicht ab - , sondern zugenommen und ist von
1 Million Pfund auf 53 Million Pfund gestiegen.
Das Fleisch ist Ochsenfleisch erster Güte und wird zum
Preis von 38 L verkauft . Das Verfahren bei der
Ausfuhr besteht darin , daß man das Fleisch durch
dichtes Einnähen in Musselin vor Fäulniß bewahrt
und auf den Dampfern in besonders zugerichtete Kästen
bringt , die sehr kalt gehalten werden . Die Abkühlung
geschieht durch Lust , welche an Eis vorüberstreist , so
daß das Fleisch vollständig frisch in England ankommt.
45 Dampfer besorgen die Ausfuhr . Nächstens sollen
auch nach Deutschland Schiffe abgehen.

Handel Verkehr re.
Stuttgart , 19 . Okt. (Obstmarkt .) Die Obstzu-

fuhr auf dem Wilhelmsplatze betrug heute etwa 1000 >sack.
Preis 5 60 6 pro Ztr ., aus dem Bahnhofe wurden
8 Waggons zu 5 10—20 Z verkauft . Kartoffeln Beifuhr
150 Sack , kosteten 3 60 —80 -rl. Filderkraut 100 Stück
7 - 10

Aus dem Hällischen , 16. Okt. Das heurige Obst
ist bekanntlich sehr üppig aufgewachsen und man klagt daher
überall , daß das gebrochene so schnell (von innen heraus ) zu
faulen beginnt . Ein alter Baumzüchter und Praktiker gibt
nun den Rath , das eingekellerte gebrochene Obst genau auf
den „Putzen " (d. h. den Stiel nach oben gekehrt ) zu legen
wodurch der einem Apfel innewohnende Trieb unterdrückt , oder
wenigstens zurückgehalten , die Fäulniß also verhindert werde.
Und in der That , wir erinnern uns bei selbigem Praktiker
z. B . Heuer noch im Mai und Juni recht vollsaftige , schmack
haste Aepfel gegessen zu haben . Die Probe ist leicht zu
machen und die Mühe gering.

Stuttgart,  18 . Okt. Von heute an ist der Preis
für 1 Kilo weißes Brod auf 28 der für 1 Kilo schwarzes
Brod aus 20 —26 --t , je nach Qualität herabgesetzt worden.

Tübingen,  19 . Okt. Im Hopfenhandel ist es sehr
still und flau , obwohl die Qualität des hiesigen Produktes
der Güte des Hopfens in den angrenzenden Gegenden , von
wo ziemlich lebhaftes Geschäft gemeldet wird , kaum nachstehen
dürfte . Zu 40—80 per Ztr . finden sich hier und im Be¬
zirk willig Verkäufer.

Sgulgau,  17 . Okt. Stadtgut Helle Ware 100 bis
150 pr . Ztr . angeboren und abgegeben ; geringe Sorten
30 bis 65 ^ pr . Ztr.

Nürnberg,  17 - Okt. Bis Mittags 12 Uhr waren
ca. 400 Ballen zu den gestrigen Preisen verkauft ; in feinen,
selten vorhandenen Sorten ist wenig geschehen ; Hallertauer
und Württemberger brachten 80—90 bevorzugte Auslese
derselben 100—120 »6

Mergentheim,  17 . Okt. (Schafmarkt .) Zuge¬
trieben wurden 8308 L-tück und davon 4298 verkauft . Preise:
für ein Paar Lämmer 40—45 für ein Paar Jährlinge
50—55 für ein Paar Hämmel 60 - 65 »til

Ulm , 18 . Okt. (Tuchmesse ). Ueber die am Mon¬
tag , Dienstag und Mittwoch abgehaltene Herbsttuchmesse gibt
die städtische Meßinspektion in den Lokalblättern vom heu¬
tigen Tage folgenden Bericht von 17 Okt. : „Der Geschäfts¬
gang auf der gestern beendigten Tuchmesse war ein sehr
schleppender und in Folge dessen konnten die Verkäufer nur
schwer und zu schlechten Preisen ihre Ware absetzen. Dem
Markte wurden zugesührt 2685 Stücke und hievon verkauft
670 Stück an Inländer und 573 Stück an Ausländer , zus.
1243 Stück, mit einer Umsatzsumme von ca. 165,000

Zur Lage des Getreide - Geschäfts inOester-
reich . Ungarn  schreibt der „Wiener Geschäftsbericht " vom
vergangenen Samstag Folgendes : „Wir haben bereits in
unserem letzten Wochenbericht der Meinung Rechnung getra¬
gen , daß die Preise ihrem Tiefpunkte bereits nahe gerückt
seien . Diese Ansicht scheint sich zu rechtfertigen . Schon im
Laufe der Woche fand in Weizen und Gerste und selbst in

Roggen einiger Absatz statt , und am Schlüsse derselben tritt
für alle Gattungen ein fester Ton auf . der auch in den aus¬
wärtigen Berichten Stützpunke findet , und einer besseren
Tendenz Eingang zu bieten scheint. " Aehnlich lauten auch
die anderen Berichte vom Wiener Markte . An seinem Wei¬
zen soll Mangel herrschen. Ebenso berichtet man von ver¬
schiedenen Maßregeln der jenseitigen Eisenbahnen zur Erleich¬
terung des Getreide -Verkehrs mit dem Auslande . Der Export
soll zur Zeit ziemlich lebhaft gehen , dagegen werden die
Aussichten für die Zukunft als nicht sehr günstig bezeichnet,
da Frankreich durch Amerika versorgt werde resp . sei, Deutsch¬
land eine sehr gute Ernte gehabt habe und Rußland als
Exportland demnächst stärker in Action treten werde.

Freiburger 15 Fr . - Lose vom Jahre  jl 861.
Ziehung am 15. Okt . Gezogene Serien : Nr . 166 259 440
701 712 864 1050 1388 1584 1627 1781 2017 2385 2518
2575 2576 2659 2867 2920 3072 3201 3600 3620 4032 4429
4478 5142 5525 5532 5889 5972 6032 6054 6325 6372 6404
6437 6551 6698 6828 7103 7188 7229 7267 7448 7691. —
Die Prämienziehung findet am 15- November d. I . statt.

Wkinprrise.
Vom Rhein,  16 . Okt. Die Nachrichten über die

Weinaussichten  lauten bezüglich der Qualität andauernd
günstig . Wir haben mindestens einen guten Mittelwein zu
erwarten . Die Quantität hat dagegen durch Hagel , zu häu¬
figen Regen , Heu - und Sauerwurm stark gelitten.

* Bei den neuesten Weinverkaufsanzeigen von Besig¬
heim , Bönnigheim , Hohenstein , Kirchheim , Lausten , Auen-
stein, Erlenbach ist immer die Bemerkung beigedruckt : Käufer
erwünscht.  Die Preise Differiren zwischen 46 und 60
per Hektoliter.

Der verlorene Schatz-
Novelle von Friedrich Hagen.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Mathilde von Franken , die achtzehnjährige , junge
Tochter des Gutsherrn , faß gerade in der Laube des
Parkes , als Ferdinand vorüberging , dem Hause zu.

Mathilde erröthele , als sie den schönen , jungen
Mann jetzt an sich vorbeikommenn sah.

Ferdinand wandte sich ein wenig zur Seite , und
sah das junge Mädchen , das er gerade auf einem
heißen Blick ertappte.

„Ah sieh ! Herr Doktor , gut , daß Sie gerade
kommen ; ich lese in einem Buche , es sind die letzten
Tage von Pompeji , die Sie mir besonders empfohlen
haben , und da ist mir so manches unklar , und ich
möchte Sie gern um Aufklärung bitten ."

„Von Herzen gern, " gab Ferdinand zur Ant¬
wort ; „ doch bitte ich mir einen Augenblick Zeit zu
lassen , ich werde gleich wiederkommen , denn ich habe
in meinem Arbeitszimmer Etwas zu ordnen . Unter
dessen sehen Sie sich wohl die Stelle genauer an , ich
werde Ihnen dann genaue Auskunft geben . "

Ferdinand kehrte bald zurück.
„Hier wird der Ausdruck Gladiatoren  ge¬

nannt ; was verstanden eigentlich die alten Römer
darunter ? "

Ferdinand lächelte.
„Gladiatoren waren Sklaven , welche mit einan¬

der kämpfen mußten , bis der eine oder der andere siel.
Sie gingen also dem sicheren Tode entgegen , und in
der Arena jauchzte das Volk diesem Kampfspiel zu
Es läßt sich denken , daß ein solcher Verzweiflungs
kampf Zweier auf Leben und Tod ein grausiges
Schauspiel sein mußte . Es rührt der Ausdruck:
Lkoritmi te salatamus ! ( Wir grüßen Dich sterbend , o
Cäsar !) von jenen Gladiatoren her , die am Sitze des
Imperators vorbeigehend , ihm diese Worte zuzurufen
pflegten . Was Wahres daran ist , weiß ich nicht .«

„Aber noch eins , was ist denn eigentlich das
historisch Wahre an diesem Romane ? Finden Sie nicht,
daß Manches davon unwahrscheinlich klingt und nicht
der Zeit entsprechend ? «

„Das will ich nicht behaupten ; der Dichter hat
sogar mit historischer Treue geschildert , und uns die
Charaktere , die er schuf , menschlich näher gebracht.
Freilich vermochte er eben so wenig wie Shakespeare,
echte Römergestalten zu schaffen ; es sind nur , mit
Goethe zu reden , eingefleischte Engländer , aber darum
behalten sie doch ihren Reiz , und der Dichter weiß so
viel Historisches in den Roman einzuflechten , daß wir
glauben , in der Zeit zu leben , die er schildert . Die
Thatsache kann Ihnen nicht unbekannt sein ; am Fuße
des Vesuvs liegen die beiden Städte Herkulanum und
Pompeji . Beide wurden bei einem Ausbruche des Ve
suvs durch eine Lavamasse überschüttet und mit allen
Einwohnern begraben . Fortgerissen aus dem Licht des
Tages in den Schooß der Nacht , sind sie die redenden
Zeugen des Alterthums , als wir sie einst fanden ; sie
sind für die Wissenschaft unerschöpfliche Fundgruben
geworden . Der Dichter hat mit großer Kunst all diese
Thatsachen zu einem herrlichen Romane verwoben , und
sich dadurch ein dauerndes Denkmal in der Literatur
Englands gesetzt . Es liegt etwas Großartiges in seiner
Schilderung , so etwas Imposantes , daß man glauben
sollte , der große Meister William habe den Griffel ge¬

führt . Dabei liegt über all Dem ein traumhafter
Schleier , eine so dumpfe , bange Gewitterschwüle ; eS
ist , als hörten wir das herannahende Gewitter und die
vernichtende Katastrophe Hereinbrechen . Der Dichter
hat das Alles mit einem wunderbaren Schimmer der
Dichtung umkleidet , und hat uns durch jenen fast ins
Reich der Märchen gelockt . Darin liegt unnennbarer
Reiz , und deshalb wird der Roman auf Alle seinen
Zauber ausüben.

Mathilde lauschte gespannt den schönen Worten
des jungen Mannes , der ihr nie so hinreißend , wie
heute , erschienen war.

„Gewiß , Herr Doktor , ich theile darin ganz ihre
Ansicht , aber alles dies zu würdigen und zu verstehen,
muß man so gelehrt sein , wie Sie , und schon viel ge¬
lesen haben . Unsereins hat ja so selten Gelegenheit,
sich Kenntnisse zu erwerben . Deshalb bleibt unser
Gesichtskreis immer ein beschränkter ; in allem Denken
und Fühlen müssen wir uns auf Euch Männer ver¬
lassen , die mit starkem , vorwärtsdrängendem Geiste die
ganze Welt umfassen , und Alles in das Bereich ihres
Denkens ziehen . Ach, unsere Thätigkeit ist ja nur eine
praktische ; wenn wir uns gern in das Reich der Ideale
schwingen möchten , dann ruft uns die häusliche Pflicht
zurück in die nüchterne Wirklichkeit , und der schöne
Zauber der Poesie , den die Kunst um das Leben webt,
wird durch die Sorgen des Daseins leider , ach , zu früh
zerstört .«

„Freilich, « gab Ferdinand weich zur Antwort;
„das Loos der Frauen ist deshalb kein beneidenswer-
thes . Im engen Kreise geht sie ihren Pflichten nach,
gefesselt von den Sorgen und Pflichten des häuslichen
Lebens . Daher kommt es auch , daß die heutige
Frauenwelt so wenig Sinn mehr für das Höhere und
Schöne hat , weil sie ganz und gar die Sklavin des
Haushaltes geworden ist . Nnr Wenigen ist es ver¬
gönnt , so zu leben , daß sie auch dem geistigen Bedürf-
niß Rechnung tragen können . Deshalb soll man unsere
Frauen nicht anklagen ; der ganze Beruf drängt zur
praktischen Thätigkeit ; das ganze ideale Streben wird
von den Männern so häufig verkannt , für Schöngei¬
sterei und Blaustrümpferei auszuschreien ; Nichts ist
ungerechter , wie das .«

„Allerdings , Herr Doktor , ich bin ganz Ihrer
Ansicht ; wir werden noch allzusehr von Berufsgeschästen
in Anspruch genommen Niemand ist eigentlich da,
der sich um unsere geistige Ausbildung viel Mühe giebt.
Aber wenn wir die Liebe nicht hätten , — sie warf
einen heißen Blick hierbei nach Ferdinand — Liebe,
die uns über so Vieles hinweg hebt , mit leichtem
Flügelschlag zu den Sternen hebt , wie sie uns herab¬
schleudern kann in die tiefsten Abgründe ; die Liebe,
die um die Dornen des Lebens einen leichten Rosen¬
schimmer webt , Alles trägt und nicht klagt und verzagt;
die Liebe , die nicht stirbt , die mit unendlicher Gewalt
uns an den Gegenstand unseres Herzens kettet . Die
Liebe ist ja das Einzige , was uns die gnädigen Götter
mit auf den Lebensweg gegeben haben , das belebende
Element , in dem wir leben und sterben müssen . Ach,
was wären wir wohl ohne die Liebe ? Blumen ohne
Licht , Blüthen ohne Dust , Bäume ohne Wurzeln;
Nichts , gar nichts !«

„Aber zu lieben und geliebt zu werden , das ist
immer das schönste Loos der Frau , wohl derjenigen,
die es erreicht hat .«

„Haben Sie nicht auch schon ein Mal darüber
nachgedacht, « fragte Mathilde leise , „ wie beseligend die
Liebe sei ? "

„Allerdings habe ich das , und vielleicht mehr , als
Sieglauben , mein gnädiges Fräulein !" gab Ferdinand
zur Antwort , der über die Beredtsamkeit des jungen
Mädchens erstaunt war.

Sie , die sonst immer so zurückhaltend und vor¬
nehm gegen ihn war , schien heute plötzlich wie verän¬
dert und gab sich von einer ganz anderen Seite , die
sie im liebenswürdigsten Lichte erscheinen ließ.

„Allerdings habe ich darüber nachgedacht , mein
Fräulein ; aber ich habe auch darüber nachgegrübelt,
wie weh und bitter verfehlte Liebe sein müsse , und wie
unendlich schwer es für zwei Herzen ist , die sich lieben
und sich nicht erreichen können und immer getrennt
bleiben müssen ; einen größeren Schmerz giebt es für
Seelen nicht ."

„Ei , ei , mein Herr Doktor , Sie sprechen ganz so,
wie aus eigener Erfahrung ; sollte ich da nicht recht
haben ? "

„Ich darf Ihnen Nichts darüber sagen , mein
gnädiges Fräulein . Aber wenn ich auch nicht aus
eigener Erfahrung spräche , so könnte ich mich doch sehr
leicht in die Situation zweier Herzen hineinversetzen . "

„Nun ja , ich glaube selbst , daß es ein unendlicher
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Schmerz sein muß ; aber Sie sagten mir einst , ein
Mann , der nur in Idealen lebe , müsse sich auch über
Alles hinwegsetzen können , über Liebe , Haß und alle
Leidenschaften ; für den sei die Welt nur dazu da , um
sich über sie wegzusetzen , sie zu verachten ."

„Es mag sein , daß ich damals so dachte , jetzt
denke ich anders . Die ganze Welt in ihrer Größe
und Herrlichkeit , mit den Menschen darin , hat doch
gewiß für den Forscher , für den Denker schon Reiz,
und da ist die Welt am meisten schön , wo der Mensch
eben nicht hinkommt mit seiner Qual . Freilich , wer in
seiner Brust Ideale tragt , der würde das Unglück und
Ungemach des Lebens gern und willig ertragen , und
sich aus der dunklen Nacht hinauf zu lichten Höhen
schwingen . Nur wenige Sterbliche sind so besaitet;
am meisten sind es die Dichter und überhaupt alle , die
der göttlichen Kunst dienen ."

„Aber noch eins , Sie sprachen mir auch von
einem Philosophen , ich glaube Schoppenhauer nannten
sie ihn , der die ganze Welt ein Jammerthal nannte,
nicht werth , daß man darin lebe , voller Unglück , vol¬
ler Klage , Sorgen und Herzeleid . Möchten Sie wohl
dieser Ansicht huldigen ? "

„Mein gnädiges Fräulein , dies Ihnen ausein¬
ander zu setzen , da bedürfe es wohl einer längeren
Zeit , vielleicht würden wir gar nicht zu Ende kommen;
eins nur kann ich Ihnen sagen , daß ideale Naturen
Nicht an den Klippen des Pessimismus scheitern werden ."

„Aber Sie wollten mir noch immer das schöne
Gedicht von Schiller vorlesen ."

„Hier ist es ."
Ferdinand setzte sich nieder und las schön und

ergreifend , mit prächtig volltönender Stimme , und als
er geendet halte , glaubte er eine Thräne im Auge der
jungen Baronesse zu sehen ; aber es konnte auch
Täuschung sein . Es war das schöne Lied von der Liebe.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Pantoffel - Regiment.  Das einzige Re¬

giment , welches ohne Pulver und Blei , ohne Degen
und Kanonen die ganze Welt beherrscht , ist das Pan¬
toffel -Regiment . Dieses Regiment hat die Pfeile in
den Augen , die Schwerter im Munde , den Kanonen¬
donner auf den Lippen , heißes Blei in den Thränen,
und ohne Patrontasche ihren Patron doch immer in
der Tasche . Da dieses Regiment aus Frauen besieht,
so halten sie sehr auf gute Mannszucht und liegen
lieber in Garnison , als sie im Felde stehen.

— (Gegen den Erbsenkäfer .)  Die Phy-
siokralischc Gesellschaft für Böhmen hat im heurigen
Sommer in ihrem physiokratischen Garten in Prag
interessante Versuche mit dem Anbau von mit dem
Erbsenkäfer inficirten Erbsen gemacht , um die Möglich¬
keit der Verwendung der letzteren als Saatgut festzu¬
stellen . Die behafteten Erbsen wurden zuvor einer

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Temperatur bis zu 42 Grad Reaumur ausgeietzt und
hierauf in gewöhnlicher Weise angebaul . Es zeigte
sich hierbei , daß die Keimkraft der Ebsen nicht im
mindesten gelitten hatte . Die Saat ging prächtig aus
und gab einen reichen Ertrag , von dem schädlichen
Käfer aber war keine Spur vorhanden . Daß diese
überraschende Erfahrung mit dem Rösten der Erbsen
für viele vom Erbsenkäser heimgesuchte Gegenden von
großer Wichtigkeit ist , braucht nicht ausdrücklich her¬
vorgehoben zu werden.

— (Die Telegraphen - Stangen in Au¬
stralien)  werden vermittelst eines kürzlich erfundenen
Systems , welches die Electricität auch über die Pfosten
führt , gegen die Beschädigungen seitens der Wilden
geschützt , insofern bei Berührung des Telegraphenpfo¬
stens ein clectrischer Schlag erfolgt . Die Ausgaben
für Ueberwachung sind dadurch auf ein Minimum
reducirt.

— Die Antiquität.  Ein alter Stubenge¬
lehrter zeigte einem Hausfreunde seine Bibliothek , welche
mehrere Zimmer ausfüllte . „Hier finden sie das klas¬
sische Allerthum !" rief der Gelehrte , indem er eine
andere Thüre öffnete . Der Besucher trat näher , und
ihm entgegen kam die vierzigjährige unverheiralhete
Tochter des Hausherrn.

Auflösung der Charade in Nr . 124:
Ha n s wu r st.

K . Oberamtsgericht Nagold.

Diebstahls - Anzeige.
Am Freitag den 4 . Oktober wurden

dem Bäcker und Wirth Gottlieb Rauser
hier zwei im Freien herumlaufende Gänse
im Werthe von 8 von unbekannter
Hand entwendet , was hiemit zu dem be¬
kannten Zweck veröffentlicht wird.

Den 18 . Oktober 1878.
Untersuchungsrichter

_ Gundlach.
K . Oberamtsgericht Nago

Zurücknahme
des unterm 10 . Oktober gegen die hier
in Untersuchung wegen Beleidigung ste¬
hende Barbara Nauschenberger  von
Allmandle , OA . Freudenstadt , erlassenen
Steckbriefs.

Rauscheuberger ist eingeliefert.
Den 18 . Oktober 1878.

Untersuchungsrichter

_H .-R . Gundlach.

Verkauf.
Nach Auflösung des Arbeitcrspitals

in Gutingen werden dort am
Mittwoch den 23 . Oktober,
von Vormittags 11 Uhr ab,

folgende Jnventarstücke:
7 vollständige Betten mit doppelten

Ueberzügen , 7 eisene Bettstellen,
2 Kleiderkästen , 4 Nachttische , 2
Tische , 10 Stühle , 1 Badezuber,
Erdöllampe , Leuchter und sonstiger
Hausralh im öffentlichen Aufstreich

gegen sofortige Baarzahlung verkauft.
Horb,  den 16 . Oktober 1878.

Kgl . Eisenbahnbauamt.
Storz.

Retruteu-Einstellung.
Vor dem bevorstehenden allgemeinen

Rekruten -Einstellungstermin des 13 . ( Kö¬
nigs . Württ)  Armeekorps (6 . November
d . I ) werden die Rekruten in:

Nagold , Altenstaig ( Stadt ) , Altenstaig
(Dorf ) , Bcihingen , Beuren , Bösingen,
Egenhausen , Enzthal , Ettmannsweiler,
Fünfbronn , Garrweiler , Haiterbach , Jsels-
hausen , Mindersbach , Oberschwandorf,
Oberthalheim , Rohrdorf , Schieiingen,
Simmersfeld , Spielberg , Ueberberg , Un-
terschwandolf , Unterthalheim und Wald-
dors darauf aufmerksam gemocht , daß sie
auf Vorweis ihres Passes für den Marsch
vom Wohnorte bis zum Gestellungsorle
(dem Bataillons -Stabs Quartier Calw)
Meilengeld anzusprcchcn haben und daß

der Anspruch auf dasselbe verloren geht,
wenn sie es vor ihrem Abgänge vom
Wohnorte von der Gemeindekasse zu er¬
heben versäumen.

Calw,  im Oktober 1878.
Landwehr bezirkskommando.

Stadt - Gemeinde Nagold.

Scheidholz-Berkauf
am Mittwoch den
23 . d . Mts - , von
Vormittags 9 Uhr
an , auf hiesigem

Rathhause aus den Distrikten Wolfsberg,
Bühl , Mittlerbergle , Endresle , Galgen¬
berg , Badwald , Sulzeröschle , Horn,
Kehrhalde , Killberg , Lehmberg und Win¬
terhalde:

1 weißtannener Sägklotz ( in Abth.
obere Lache ) I . Classe , 4 ' /, m lang;

450 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel;
100 Rm . Nadel - Siockholz;
5000 Stück Nadelholz -Wellen.

Die Waldschützen sind von Dienstag
früh an bereit , das Scheidholz vorzu
zeigen.
__ Gem einderath.

Js e l s h a u s e n.
Von der hiesigen Gemein

depflege können sogleich

1000
gegen doppelte Sicherheit ausgeliehen
werden.

Ge meindepfleger Lehre

Nagold.

Haus - Verkauf.
Unterzeichneter verkauft sein

besitzendes Wohnhaus mit Ger
bereieinrichtung an der neuen.
Hailerbacher Straße Dasselbe in we¬
gen seiner günstigen Lage zu jedem Ge
schäft geeignet , wozu der Parlerrestock
jede Räumlichkeit bietet . Um den ganzen
Haustheil ist geräumiger Platz und Hos
raum vorhanden ; der Garten oder Bau¬
platz beim Haus kann mit oder ohne das
Haus erworben werden.

Liebhaber wollen sich an Unterzeichneten
wenden , und können Zahlnirgsbedingun
gen ganz nach Wunsch gestellt werden
Unter Umständen kann das Anwesen auch
in Pacht gegeben werden

Chr . Schwär zkopf,
Gerber . _

Rechnungr»
in Folio , Quart und Okuv sind zu ha
ben bei KV.

Mark

Himmi. Mmi L ölckds
in (Ladern)

verarbeitet kortrvälrrenä

Hank ck
Oaru , Irsln ^ ancl., lisolursu ^sii Lc 6rsd116.su.

in vormiglielien (Qualitäten, 2U äen billigstzn Imtrnsn null längst bekannten ke-
äingungen.

bläkers zluskuakt ertbeilen nnä besorgen Lenäungsn an obige 8pinnerei:
in KViiOOtdO : I V.

KVilMrvivK : ILellei »!»» «!»

Nagold.
Von nun an sind bei mir

alle Sorten
nicht nur sackweise , sondern auch in kleineren Quantitäten , reell und gut,
zu haben ; ebenso L ' iitterinvllt «Er LLIviv.

Wohnung bei Frau Schuster , Wittwe.
küsLÄsrsr.

Meine so beliebt gewordene , nicht durchsichtig , aber wirklich gehaltvolle

Ueverall als vorzüglich anerkannte
Umversal-Gtycerm-Seife

empfehle für Jedermann als mildeste , billigste und für die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück 15 , 20 und 30 L . Unentbehrlich ZUM
Waschen für Kinder . Fabrik von H. P. Beysrhlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
KV . in

Schraver ' sch«

MeißeKebensessen)
'ist ein solch vortreffliches Haus¬
mittel , daß solche internem

fehlen sollte . Per Flasche 1 M
Apoth .Lul .Schrader , Feuert )ach-Ltuttg.

Ihre „weiße Ledensessenz" war von
ganx ivundrrdarrm Erfolg und bin ich
nun wieder ganz kurirt und kann wieder
meinem Geschäfte nachgehen.

Nürnberg . Franz Kimrnler.
Ich kann die Wirkung Ihrer Essenz nicht

genug rühmen , und werde solche, wo ich
nur kann , Magenleidenden empfehlen.

Dah l e n . Joh . Emmendinge r.
Senden Sie noch weitere 4 Fläschchen

Ihrer „weißen Lebcnsessenz," die mir die
besten Dienste leistet.

Rottenbui g a . N . Weiß , Lehrers Mw.
Ihre „weiße LebenSessenz" ist mir in

Bezug auf mein Magenleiden sehr gut
bekommen - Ochsenhausen.

_ K. Waldschütz Aberle,

—

LS

MS

V

Nagold.
Ein fleißiges

Mädchen
findet bis Martini eine Stelle bei

David Gras,  junior.

Nagold.

Bekanntmachung.
Wegen nächtlichen Unannehmlichkeiten

und Krankheitsumständen wird meine
Hanfreibe nur von Morgens 6 bis Abends
7 Uhr betrieben.

Fr . Rentschler,  Sägmüller.
Nagold.

Diejenigen , welche noch gebrochenes

Tafel -Obst
wünschen , müssen solches sogleich bestellen,
indem der Vorrath zu Ende geht.

David Graf,  junior.

Frucht - Preise.
Nagold , den 17. Oktober 1878.

l». kk. »I. ?k. L>. ?k.
Alter Dinkel . . . 8 50 8 35 8 20
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 84 7 20
Haber . 8 — 6 05 6 50
Gerste . 9 — 8 58 8 50
Bohnen . 8 60 7 94 7 50
Waizen . . 10 50 -
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